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NDB-Artikel
 
Richter, Hans Werner Schriftsteller und Publizist, * 12.11.1908 Neu Sallenthin
auf Usedom, † 23.3.1993 München, ⚰ Bansin auf Usedom.
 
Genealogie
V Richard (1873–1954), Fischer in B., S e. Webers aus d. Erzgebirge;
 
M Anna Knuth (1874–1954), T e. Katenbauern auf U.;
 
⚭ 1942 Antonie (Toni) Lesemann (* 1918), Sport- u. Gymnastiklehrerin.
 
 
Leben
Als fünftes von sieben Kindern geboren, besuchte R. die Volksschule in Bansin,
absolvierte 1924-27 eine Buchhändlerlehre in Swinemünde und arbeitete
anschließend als Buchhandelsgehilfe in Berlin. 1930 arbeitslos geworden,
schlug er sich als Straßensänger durch und trat der KPD bei, aus der er zwei
Jahre später wegen „Trotzkismus“ ausgeschlossen wurde. 1932/33 war R.
wieder|als Buchhändler tätig und betrieb kurzzeitig eine Leihbücherei. Nach
der nationalsozialistischen „Machtergreifung“ nahm er mit der verbotenen
KPD Kontakt auf und emigrierte nach dem gescheiterten Versuch, eine
Widerstandsgruppe zu bilden, nach Paris. 1934 kehrte er nach Berlin zurück,
wo er zunächst im politischen Untergrund lebte und Verbindung zu bürgerlichen
Widerstandskreisen um den Schriftsteller →Ernst Wiechert (1887–1950) suchte.
1936-39 arbeitete R. in verschiedenen Funktionen im Verlagswesen. Anfang
1940 wurde er unter dem Vorwurf, Führer der dt. pazifistischen Jugend zu sein,
kurzzeitig von der Gestapo verhaftet. Im April 1940 zur Wehrmacht eingezogen,
geriet er im Nov. 1943 bei Monte Cassino in amerik. Kriegsgefangenschaft (bis
April 1946). Nach dem Krieg lebte er in München, seit 1962 unterhielt er einen
Berliner Zweitwohnsitz.
 
R.s publizistische Laufbahn begann bei Kriegsgefangenenzeitschriften, die
im Rahmen des „re-education“-Programms die demokratische Umerziehung
der internierten Soldaten unterstützen sollten. R. war zunächst in Camp Ellis
(Illinois) als Mitarbeiter, seit dem Frühjahr 1945 als Herausgeber der Zeitschrift
„Lagerstimme“ tätig. Im selben Jahr wurde er nach Fort Kearney (Rhode
Island) überführt, um an „Der Ruf, Zeitschrift dt. Kriegsgefangener in den USA“
mitzuarbeiten. Dort lernte er mit Alfred Andersch (1914–80), →Gustav René
Hocke (1908–85) und →Walter Kolbenhoff (1908–93) spätere Mitbegründer
der „Gruppe 47“ kennen. Nach seiner Rückkehr aus der Kriegsgefangenschaft
gab R. seit Herbst 1946 zusammen mit Andersch den in München als politisch-
kulturelle Zeitschrift neugegründeten „Ruf“ heraus, mit einer zeitweiligen
Auflage von 100 000 Exemplaren eine der bedeutendsten Kulturzeitschriften,
bis sie von den amerik. Militärbehörden wegen sozialistischer Ausrichtung



im April 1947 verboten wurde. Aus einer Zusammenkunft ehemaliger „Ruf“-
Mitarbeiter entstand im Herbst 1947 die „Gruppe 47“, deren regelmäßige,
von R. organisierte und geleitete Treffen von Autoren, Verlegern, Lektoren und
Kritikern für rund 20 Jahre zum prägenden Forum der westdt. Literatur wurden.
 
R.s reportagehaft gehaltene, stilistisch an der Alltagssprache orientierte
frühe Romane und Erzählungen sind autobiographisch geprägte
Bestandsaufnahmen der Kriegs- und frühen Nachkriegsjahre. Sein
Roman „Die Geschlagenen“ (1949, letzte Neuausg. 1985, holl. 1950,
engl. 1950, letzte Neuausg. 1958), zu Kriegsende in Italien und in
einem amerik. Gefangenenlager spielend, zählt zu den ersten kritischen
Auseinandersetzungen mit dem 2. Weltkrieg. In dem Roman „Sie fielen aus
Gottes Hand“ (1951, letzte Neuausg., franz. 1952) werden die ineinander
verwobenen Schicksale von Tätern und Opfern verschiedener Nationen
erzählt. Seine Kindheit und Jugend schildert R. vor dem Hintergrund der
politischen Entwicklungen in dem episch breit angelegten Roman „Spuren im
Sand“ (1953, letzte Neuausg. 1986). Literarische Porträts von Mitgliedern der
„Gruppe 47“ enthält der Band „Im Etablissement der Schmetterlinge“ (1986).
In der R. gewidmeten Erzählung „Das Treffen in Telgte“ (1979) porträtierte
ihn →Günter Grass (* 1927) in der Figur des Barockdichters →Simon
Dach als Initiator der „Gruppe 47“. R., der als Autor von Features und
Hörspielen auch für den Rundfunk arbeitete, engagierte sich politisch mit
der Gründung des „Grünwalder Kreises“ gegen die Wiederbewaffnung der
Bundesrepublik (1952) sowie als erster Präsident der „Europ. Föderation gegen
die Atomrüstung“ (1959).|
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Werke
Weitere W Romane: Du sollst nicht töten, 1956, Neuausg. 1980;
 
Die Stunde d. falschen Triumphe, 1981, Neuaufl. 1999 (Texte u.
Interpretationen);
 
Ein Julitag, 1982, Neuaufl. 1984;
 
Linus Fleck oder d. Verlust d. Würde, 1959, Neuaufl. 1980;
 
– Blinder Alarm, Geschichten aus Bansin, 1970, ²1984;
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Wie entstand u. was war d. Gruppe 47?, in: H. A. Neunzig, H. W. R. u. d. Gruppe
47, 1979, S. 41-176;
 
Die Flucht nach Abanon, 1980, Tb.ausg. 1982;
 
Reisen durch meine Zeit, Lebensgeschichten, 1989, Tb.ausg. 1994;
 
Briefe, hg. v. S. Cofalla, 1997;
 
– Hg:
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Der Ruf, hg. v. H. A. Neunzig, 1976 [Auswahl]);
 
Deine Söhne, Europa, Gedichte dt. Kriegsgefangener, 1947, 1985;
 
Die Mauer oder Der 13. August, 1961;
 
Alm. d. Gruppe 47, 1947-1962, 1962;
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Texten, 1997 (P).
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Nachlass
Nachlaß: Bansin, Hans Werner Richter-Lit.haus.
 
 
Autor
Thomas Diecks
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